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B E A N TW Ö R TON G 
der Parlamentarischen Anfrage 

49,,2~/AB 

1992 -01- 13 
zu'(9rcf'J . 

der Abgeordneten Regina HEISZ, Rosemarie BAUER, 
SCHUSTER und Kollegen an den Bundesminister·· ..... 

für Arbeit und Soziales betreffend SPö-Parteifirianzierung 
mit Mitteln det AKTION 8000 durch denS6zialminister 

(Nr. 1978/J) . . 

Zur Anfrage möchte ich einleitend darleg~ri: 

Der "Oberösterreichisbhe JUgendzentrumsverb~nd" ist. nicht mit 

Jugendorganisationen der 8pö ident. So ist die '~Soiialistische 

Jugend Oberösterr~ich" lediglic~ neben anderen wie bei-

spielsweisedie "Aktion Kritische Schüler" und die einzelnen 

Jugendzentrumsvereine nur eines der Mitglieder des 

j'Oberösterreichischen Jugendzentrumsverbandes,". 

Da in Ihren einzelnen Fragestellungen immer wieder unterschwellig 

der Vorwurf der Subventionierung des "Oberösterreichischen Jugend­

zentrumsverbandes" durch da~ Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales anklingt, stelle ich folgendes klar: 

Förderungen im Rahmen der AKTION 8000 werden gewährt, ~enn dad~ich 

Arbeitslose, die anders keine Beschäftigung finden, auf einen 

Arbedtsplatz untergebracht werden können. Dabei . . ist der Dienst-

geber, bei dem sich dieser Arbeitsplatz befindet, .ekundär und der 

Zweck, den er verfolgt - zumindest innerhalb gewisser Grenzen -

nebensächlich. biese Förderungen sind daher keine Subventionen 

für Vereine zur Au~übung ihres jeweiligen Verelnszweckes, sondern 
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werden ausschl ieß! ich zur Er reichung des arbeitsmarktpolitischen 

Zieles der Unterbringung von Arbeitslosen gewährt. 

Aber auch davon abgesehen ist es für mich unverständlich, daß Sie 

aufgrund einer Meldung einer Tageszeitung bereits von einem 

"weiteren Fall der Verschwendung von Mitteln der AKTION 8000" 

sprechen. Sollten Sie sich mit Ihrer Behauptung auf Ihre Anfrage 

(Nr .1977/ J) beziehen, so entbehrt diese Aussage jeder Grundlage. 

Ihre Anfrage Nr.1977/J ist auch deshalb als Vorstufe zur gegen­

ständlichen Anfrage ungeeignet, weil alle Detailfragen wegen 

unrichtiger Angaben 1n der Fragestellung inhaltlich nicht beant­

wortet werden konnten. Im gegenständlichen Fall liegt jedenfalls 

keine Verschwendung von Arbeitsmarktförderungsmitteln vor. 

Fr~e 1: 

Sei t wann wird der Oi:) .Jugenc1zPlJ Lrurnsverbanu, der perRoneniclen t mit 

der "Sozialistischen Jugend Oberösterreichs" ist, aus Mitteln des 

Sozialruinisteriums gefördert? 

Antwort: 

Der Verein erhält seit 1986 entsprechend den Richtlinien der 

AKTION 8000 zweckgebundene Beihilfen für die Beschäftigung von 

Langzeitarbeitslosen und am Arbeitsmarkt besonders benachteiligte 

Personen. 

Frage 2: 

Wie hoch waren die jährlichen Förderungen für diesen Verband in 

den letzten 10 Jahren? 

Antwort: 

Der "Oberösterreichische Jugendzent rurnsverband" . erhiel t für die 

Beschäftigung langzeitarbeitsloser PerSOllen zweckgebundene Beihil­

fen (Lohnkostenzuschliss~) in folgender Höhe: 
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1986: 
1987: 
1988: 
1989: 
1990: 
1991: 

S 1.725.000,­
S 392.000,­
S 354.000,­
S 688.000,­
S 1.470.000,­
S 793.000,-
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Darüber hinaus wurden für die Ausbildung von insgesamt 22 arbeits­

losen Personen im Rahmen von Renovierungskursen im Jahr 1986 

S 457.854,- und im Jahr 1987 S 486.390,- an zweckgebundenen 

Beihilfen (Zuschuß zum entstehenden Personal- und Sachaufwand) 

gewährt. 

Frage 3: 

Wieso haben sie den Verein gefördert, obwohl Parteien und Interes­

senvetretungen von Förderungen im Rahmen der AKTION 8000 ausgenom­

men sind? 

Antwort: 

Der "Oberösterreichische Jugendzentrumsverband" ist keine Partei 

oder Interessenvertretung. 

Frage 4: 

Welche Aufgaben nimmt der Verein im einzelnen wahr? 

Antwort: 

Zur Erfüllung der gesell schaf tl ich sinnvollen Vereinsziel setzung 

der Jugendbetreuung und -erziehung betreibt der "Oberösterrei­

chische Jugendzentrumsverband" seit 1986 insgesamt 8 Jugendzent­

ren. Diese Jugendzentren sind unabhängig von irgendwelchen Par­

teizugehörigkeiten allen Jugendlichen zugänglich. 

Von der Erstellung und Umsetzung jugendpädagogischer Programme 

abgesehen, wird angesichts des Problems der Jugendarbeitslosigkeit 

auch verslIcht, Beschäftigungsmöglichkeiten für langzeitarbeitslose 

Jugendliche zu schaffen. 
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Frage 5: 

Wieviele Leute waren jeweils seit 1986 in diesem Jugendzentrums­

verband angestellt? 

Antwort: 

Die Anzahl der unabhängig von der Förderung bei einem Beschäfti­

gungsträger angestellten Personen ist für den Förderungszweck 

belanglos und wird daher -von der Arbeitsmarktverwaltung auch 

nicht geprüft. 

Eine Kontrolle erfolgt nur insoferne, als überprüft wird, ob die 

geförderten Personen tatsächlich bei jenem Beschäftigungsträger 

angestellt sind, der die Beihilfe erhält. 

Es folgt daher eine Aufstellung über die Anzahl der seit 1986 

gewährten Beihilfen. 

1986: 15 Beihilfengewährungen 
1987: 4 - " -
1988: 5 - " -
1989: 6 - " -
1990: 14 - " -
1991: 6 - " -

Insgesamt wurden bis 1991 für 43 Vereinsansgestellte Lohnkostenzu­

schüsse gewährt. Bei 7 dieser Personen wurde die Beihilfenge­

währung entspechend den Förderungsrichtlinien verlängert. 

Frage 6: 

Wieviele Leute sind derzeit angestellt? 

Antwort: 

Im Sinne der Beantwortung zu Frage 5 wird mitgeteilt, daß derzeit 

beim "Jugendzentrumsverband Oberösterreich" vier Personen 1m 

Rahmen von Förderungsmaßnahmen angestellt sind. 

Frage 7: 

Für wieviele der Angestellten hat :jeweilsdas Sozialministerium 

Teile der Lohnkosten seit 1986 übernommen (bitte aufschlüsseln 

nach einzelnen Jahren und einzelnen Förderungsfällen)? 
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Antwort: 

Die Frage nach der Anzahl der geförderten Personen und der För­

derungshöhe habe ich bereits bei den Fragen 2 und 5 beantwortet. 

Bezüglich der Entlohnung der gefördeten Personen ist festzustel­

len, daß die Höhe der Förderung bei einem Großteil der Fälle auf 

der Basis eines monatlichen Bruttoentgeltes von rund 8 11.700,-­

berechnet wurde. Die pro Person gewährte Beihilfe betrug daher 

insgesamt jeweils rund 8 136.400,--. 

Lediglich bei 9 Förderungsfällen im Jahr 1986 (insgesamt jeweils 

8 150.000,--) und einem Fall im Jahr 1991 (8 160.000,--) wurden 

höhere Beihilfen gewährt. 

Der Bunde minister: 
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